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SEHR GEEHRTE FR AU KOLLEGIN,  
SEHR GEEHRTER HERR KOLLEGE,

der Gasteiner Heilstollen im Salzburger Land in Österreich ist ein Gesundheitszentrum 

der Radonwärmetherapie. Mit diesem Folder möchten wir Ihnen die Therapie und das 

Gesundheitszentrum vorstellen. Sie finden darin Angaben zur Verordnung und Wirkungswei-

se einer Heilstollen-Therapie sowie alle relevanten wissenschaftlichen Informationen.

Die weltweit einzigartige Therapie im Gasteiner Heilstollen führt über nachgewiesene  

immunmodulatorische Effekte zu einer langfristigen und substanziellen Linderung der Be-

schwerden bei schmerzhaften, speziell entzündlichen Erkrankungen des Bewegungsappara-

tes, der Atemwege und der Haut. Medikamente (z.B. NSAR) können über Monate eingespart 

werden. Die Verabreichung erfolgt unter laufender ärztlicher Kontrolle im Rahmen eines mul-

timodalen Behandlungskonzeptes, unter zusätzlicher Anwendung von passiven und aktiven 

physikalischen Therapien.

Selbstverständlich stehen Ihnen das Ärzteteam des Gasteiner Heilstollens und auch ich gerne 

für weitere Informationen zur Verfügung. 

Mit besten Grüßen

	 Dr. med. Julia Evangelist

	 Ärztliche Leiterin

EDITORIAL

INHALT

Gerne können Sie alle Unterlagen und Studien über unsere  

Webseite (www.gasteiner-heilstollen.com/de/med) oder folgenden  

QR-Code downloaden:
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Die Gasteiner Heilstollen-Therapie findet auf fünf Therapiestationen mit ansteigender  

Wärme und Luftfeuchtigkeit statt, der Radongehalt beträgt im gesamten Stollen im Durch-

schnitt 44 kBq/m3.

Nach der Aufnahme über Lunge und Haut verteilt sich das Edelgas Radon rasch im Körper. 

Seine Zerfallsprodukte lagern sich auf der Haut ab. Milde Alphastrahlung wird freigesetzt. 

Das regt den Zellreparaturmechanismus des Körpers an und reduziert die Zahl der freien 

Radikale. Der heilungsfördernde und entzündungshemmende Botenstoff TGF-beta wird  

aktiviert, der Knochenstoffwechsel bei entzündlichen Erkrankungen positiv beeinflusst.

Die Wanderung von Entzündungszellen durch die Gefäßwände wird vermindert.

Die feuchte Wärme führt zu einer moderaten Hyperthermie – gekennzeichnet durch eine Stei-

gerung der Körperkerntemperatur – im Heilstollen. Sie unterstützt die Wirkung der Radon

therapie und führt zu einer Erweiterung des Wirkspektrums.

Wärmeanwendungen wie z.B. Saunagänge oder Hyperthermiebehandlungen haben eine  

Reihe von positiven Wirkungen auf den Organismus. In Studien konnte gezeigt werden, dass 

sie zu einer Reduktion von Entzündungswerten (CRP) und reaktiver Sauerstoffspezies (ROS), 

Hitzeakklimatisierung führt zu einer erhöhten parasympathischen Aktivität des autonomen 

Nervensystems, wie durch Messungen der Herzfrequenzvariabilität (HRV) nachgewiesen 

werden konnte. Eine höhere HRV ist ein Hinweis auf eine größere Fähigkeit des Herz-Kreis-

lauf-Systems, auf Veränderungen unter Stressbedingungen zu reagieren. Eine reduzierte 

HRV ist mit einem erhöhten Risiko u.a. für Bluthochdruck, kardiovaskuläre Erkrankungen 

und plötzlichen Herztod sowie Herzrhythmusstörungen verbunden. Aber auch bei entzünd-

lich-rheumatischen Erkrankungen besteht ein Zusammenhang zwischen reduzierte HRV und 

der Krankheitsaktivität. Führt man kurmäßig wiederholte Einfahrten in den Heilstollen durch, 

entspricht dies einem „Training“ des autonomen Nervensystems und anderer physiologischer 

Prozesse.

Weitere Faktoren, die Anpassungsprozesse im Körper auslösen und positive gesundheit

liche Effekte haben, sind a) die Meereshöhe (800 – 1.270 m), auf der sich das Gasteinertal und 

der Heilstollen befinden, und b) ein hoher Anteil negativer Luftionen, die im Therapiebereich 

durch den radioaktiven Zerfall von Radon entstehen.

des Blutdrucks, des LDL-C und der Triglyzeride sowie der Steifheit der Arterienwand bzw. der 

Intimadicke führen. Zudem kommt es zu einer Aktivierung des Immunsystems (z.B. Anstieg 

der Leukozyten), einer Verbesserung der kardiorespiratorischen Funktion und der arteriellen 

Compliance sowie zu einem Anstieg des HDL-C. Weiters kommt es durch Hitzeexposition 

zu einer verstärkten Expression von Hitzeschockproteinen (engl.: heat shock protein = HSP). 

Diese Proteine spielen eine wichtige Rolle bei vielen zellulären Prozessen, einschließlich der 

Immunfunktion, der Zellzyklusregulation und der Proteomhomöostase, die sich positiv auf die 

zelluläre Belastungsfähigkeit auswirken und somit positive Effekte auf die Lebenserwartung 

und die Gesundheit haben. HSP schützen u.a. auch zelluläre Proteine in Stresssituationen, 

insbesondere vor Denaturierung und Aggregation. Nach Hitzeexposition bleiben erhöhte 

HSP-Konzentrationen über längere Zeit erhalten und treten bei hitzeakklimatisierten Perso-

nen schneller auf, was darauf hindeutet, dass die Hitzeakklimatisierung Anpassungen im gan-

zen Körper und auf zellulärer Ebene induziert.

W IRKUNGSWEISE DER  
HEILSTOLLEN- 
R ADONTHER APIE
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Diese Prozesse wirken chronischen Entzündungen und Allergien entgegen; es stellt sich  

ein immunologisches Gleichgewicht ein. Zudem wird der Schmerzbotenstoff „Substanz P“ 

gebremst. Gleichzeitig werden Beta-Endorphine verstärkt ausgeschüttet. Damit wird der 

Serotoninstoffwechsel positiv beeinflusst. Es kommt zu einer lang anhaltenden Linderung von 

Schmerzzuständen.

Zahlreiche Studien belegen die Wirkung der  

Gasteiner Heilstollen-Therapie:

	 Lang anhaltende Schmerzlinderung (im Durchschnitt 9 Monate)

	� Medikamenteneinsparung bis zu 1 Jahr bei Erkrankungen des  

Bewegungsapparates (Morbus Bechterew) 

	 Entzündungshemmung 

	 Immunstabilisierung 

	 Entspannung & Stressabbau

7
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RADONSTRAHLUNG

IMMUNKOMPETENTE ZELLE

setzt TGF-beta frei trifft einzelne Zellen

getroffene Zelle geht in Apoptose

Aufnahme durch

setzt TGF-beta frei

DIE WIRKFAK TOREN DER  
GASTEINER HEILSTOLLEN-THER APIE: 

	 die feuchte Wärme, die zu einer moderaten Hyperthermie führt

	� eine Niedrigdosis-Bestrahlung durch den Zerfall des Edelgases Radon;  

bei 10 Einfahrten sind das durchschnittlich ca. 1,8 – 2,2 mSv (Millisievert; das  

entspricht in etwa der Dosis einer Röntgenaufnahme der LWS in zwei Ebenen)

	� ein hoher Gehalt an negativen Luftionen, die u.a. zu einer hohen Luftreinheit  

führen

	� die moderate Meereshöhe von 1.270 Meter; die Patienten verbringen  

pro Einfahrt rund drei Stunden im Kurhaus und im Heilstollen

Radongehalt: 44 kBq/m³ Luft

Wärme: 37 – 41,5 °C

Luftfeuchtigkeit: 75 – 100%



Ambulant oder stationär?

Die Therapie kann ambulant bzw. als ambulante Vorsorgeleistung wie auch im Rahmen 

eines stationären Heilverfahrens im Gasteinertal verordnet werden.

Wie lange dauert eine Kur?

Je nach Ausmaß und Schweregrad der Erkrankung benötigen Patienten im Laufe von 

2 – 3 Wochen insgesamt 8 – 12 Einfahrten. Durch regelmäßige Wiederholung der Heil- 

stollen-Therapie stabilisieren sich die Effekte. Bei zwei Drittel unserer Patienten ist eine 

Kur pro Jahr ausreichend, um für 6 – 9 Monate eine deutliche Linderung der Beschwer-

den zu erreichen.

Wie viele Therapieeinfahrten pro Woche?

In der Regel 3 – 4 Einfahrten pro Woche. 

Was sollen Patienten zur ersten Kur mitbringen?

Folgende Unterlagen sollten bei Kurantritt mitgebracht werden:

	� vollständige Medikamentenliste 

	� bei Blutverdünnung mit Sintrom oder Marcoumar: Blutverdünnungspass mit  

aktuellem INR/Quick-Wert

	� Aufgrund der Kreislaufbelastung benötigen wir ab dem 70. Lebensjahr Befunde zur 

Abschätzung der Herzgesundheit: kardiologische/internistische Befunde inklusive 

EKG und Echokardiographie, falls vorhanden Belastungs-Ergometrie,  

Befunde nicht älter als 1 Jahr

	� bei bereits bestehenden oder stattgehabten Herz-, Kreislauf-, und Lungen

erkrankungen, vor allem bei spürbaren Einschränkungen der Leistungsfähigkeit, 

fachärztliche (Internist, Kardiologe, Pneumologe) Befunde bezüglich dieser  

Erkrankungen, Befunde nicht älter als 1 Jahr

	� bei rheumatischen Erkrankungen: aktueller Rheumatologie-Befund

	� bei aktuellen oder neu aufgetretenen Erkrankungen: aktuelle Befunde davon, 

aktuelles Labor 

	� bei Erkrankungen des Bewegungsapparates: schriftliche Röntgen-, CT- oder 

MRT-Befunde (keine Bilder, CDs)

INFORMATIONEN  
ZUR VERORDNUNG

Radon als Heilmittel? 

Radon-222 ist schwach radioaktiv, darauf beruht seine Anwendung als Heilmittel. Bei seinem 

Zerfall entstehen stark energiereiche Alphastrahlen, die schon in sehr niedriger Dosis thera-

peutische Wirkungen entfalten. 

Wie hoch ist die Radondosis bei einer Kur?

Was umfasst die Therapie?

Die Gasteiner Heilstollen-Radontherapie ist eingebettet in ein multimodales Behandlungskon-

zept, das aus 3 tragenden Säulen – Schmerzlinderung & Bewegung, medizinisch-therapeuti-

sche Kompetenz und Hilfe zur Selbsthilfe – besteht.

Ist eine Abrechnung mit Krankenkassen und  

Sozialversicherungsträgern möglich?

Es bestehen Direktabrechnungsverträge mit österreichischen Sozialversicherungsträgern für 

ambulante und stationäre „Kuren“, mit deutschen Krankenkassen für ambulante Vorsorge

leistungen nach § 23 sowie mit dem Südtiroler Sanitätsbetrieb für stationäre Maßnahmen. 

Unterstützung bei der Kurantragstellung erhalten Patienten und 

Ordinationsmitarbeiter bei der Patientenstelle im Gasteiner Heilstollen: 

Frau Sabine Leimlehner, Telefon: +43 (0)6434 3753 225, 

E-Mail: patientenservice@gasteiner-heilstollen.com

ALLE D I NG E S I N D G I FT U N D N ICHTS I ST OH N E G I FT;
ALLE I N D I E DOS I S MACHT’S ,  DAS S E I N D I NG KE I N G I FT S E I .

Paracelsus: Septem Defensiones, 1538. Werke Bd. 2, Darmstadt 1965, S. 510

DIE STR AHLENDOSIS IM VERGLEICH
Natürliche Jahresdosis am Wohnort  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                           ca. 2,5 mSv

10 – 12 Einfahrten in den Heilstollen  . . . . . . . . . . . . . . . . .                  ca. 1,8 – 2,2 mSv

Wirbelsäulenröntgen in zwei Ebenen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                           2 mSv

CT des Brustraumes . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                         5,8 - 8 mSv

CT des Bauchraumes  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .                                       5,3 -10 mSv

Max. erlaubte Jahresdosis für Arbeitnehmer lt. Strahlenschutz  . . .     20 mSv
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CHRONISCHE SCHMERZEN UND FUNKTIONSSTÖRUNGEN  
BEI ERKRANKUNGEN DES BEWEGUNGSAPPARATES

Morbus Bechterew (Spondylitis ankylosans)

Seronegative Spondylarthritiden

Rheumatoide Arthritis

Chronische Arthritis urica

Arthritis und Arthropathia psoriatica

Arthrosen

Wirbelsäulensyndrome

Nicht-entzündliche und überlastungsbedingte Schmerzen an Muskeln und Sehnen

Fibromyalgie-Syndrom

Chronische Schmerzsyndrome

Myofasziale Schmerzsyndrome

Chronische Schmerzen als Folge von Unfällen oder Sportverletzungen

Osteoporose

INDIK ATIONEN

Die Heilstollen-Therapie gilt als die wirkungsvollste Form der Radontherapie und ist bei 

einem Teil der Krankheiten vordringlich indiziert. Durch die moderate Hyperthermie, 

die Radonaufnahme über Lunge und Haut sowie die speläotherapeutische Verabreichung  

in einem Stollen ergeben sich zusätzliche und nachhaltigere therapeutische Effekte sowie 

eine bessere Radonaufnahme und -verteilung im Körper. Die Indikationsliste in ausführli-

cher Form und entsprechend begründet finden Sie auf unserer Webseite (www.gasteiner- 

heilstollen.com).

Die vordringliche Verabreichung der Heilstollen-Therapie anstelle einer sonstigen Applika

tionsform der Radontherapie ergibt sich vor allem aus der drohenden Progredienz, der 

Schwere und der Ausbreitung beim Vorliegen von entzündlichen oder nicht-entzündlichen 

rheumatischen Erkrankungen. Entsprechend sind die Schwere und die daraus resultierende 

Schmerzbelastung und Funktionseinschränkung ausschlaggebend.
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KONTRAI N DI K ATION E N FÜ R E I N E RADONWÄR M E- 
TH E RAP I E I M GASTE I N E R H E I LSTOLLE N: 

	 Schwangerschaft

	 Schwere akute Infektionen 

	� Krebserkrankungen im ersten Jahr nach Therapieende 

	 Unbehandelte manifeste Schilddrüsenüberfunktion

	 Schwere Klaustrophobie

	 Schwere dekompensierte Herzinsuffizienz

	 Schwere Nierenerkrankungen mit Neigung zur Überwässerung und Hyperkaliämie

	 Akute andere Erkrankungen (z.B. frische Operationen)

Bei spezifischen Wirkungs- und Abgrenzungsfragen oder bei detaillierten Fra-

gen der Risikostratifikation nehmen Sie bitte Kontakt mit unserem Ärzteteam auf:  

julia.evangelist@gasteiner-heilstollen.com
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STÖRUNGEN DER REGENERATION, ZIRKULATION UND  
IMMUNOLOGISCHEN BALANCE DER HAUT

Neurodermitis

Psoriasis vulgaris

Periphere Durchblutungsstörungen leichten Grades

Verzögerte Wundheilung

Sklerodermie

FUNKTIONSSTÖRUNGEN DER ATEMWEGE

Chronisch-obstruktive Lungenerkrankung (COPD)

Asthma bronchiale

Chronische Sinusitis

Heuschnupfen 

Sarkoidose

CHRONISCHE SCHMERZEN UND FUNKTIONSSTÖRUNGEN  
BEI NEUROLOGISCHEN ERKRANKUNGEN

Neuralgien, Neuritiden, Polyneuropathien



Station I

Entfernung vom Stollenportal: 1.888 m

Temperatur: +37 °C, Luftfeuchtigkeit: 75 %

Liegeplätze: 85

Station Ia 

Entfernung vom Stollenportal: 1.988 m

Temperatur: +39 °C, Luftfeuchtigkeit: 80 %

Liegeplätze: 39 – Liegewagen möglich

Station II 

Entfernung vom Stollenportal: 2.088 m

Temperatur: +40,5 °C, Luftfeuchtigkeit: 85 %

Liegeplätze: 26

Station III

Entfernung vom Stollenportal: 2.183 m

Temperatur: +41 °C, Luftfeuchtigkeit: 95 %

Liegeplätze: 21 – Liegewagen möglich

Station IV

Entfernung vom Stollenportal: 2.238 m

Temperatur: +41,5 °C, Luftfeuchtigkeit: 100 %

Liegeplätze: 29

Im gesamten Stollen beträgt der durchschnittliche  

Radongehalt 44  kBq/m³, die Wirkung des Heilklimas  

ist im gesamten Stollen gleich.

Bademantel-Station

Station I

Kurhaus

Station II

Station IV

Station III

Station Ia

DER STOLLEN
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ABL AUF EINER  
HEILSTOLLEN-EINFAHRT

Die Patienten sollten ca. 2 Stunden vor der ersten Einfahrt im Kurhaus sein. Nach der Anmel-

dung und Aufnahme erfolgt die medizinische Untersuchung. Danach begeben sich die 

Patienten in den 1. Stock, wo sie an der Garderobe eine Umkleidekabine zugeteilt bekommen. 

Nach dem Anziehen der Badekleidung begeben sich die Patienten in den Warteraum im  

1. Stock. 30 Minuten vor der ersten Einfahrt im laufenden Jahr findet im Einteilungsraum ein 

verpflichtender Einführungsvortrag zum technischen Ablauf einer Einfahrt statt. 

Ein kleiner Zug bringt die Patienten in rund 12 Minuten ca. 2 km ins Berginnere in den 

Therapiebereich. Dort verweilen sie für ca. 60 Minuten. Die Einfahrten werden von Mit-

arbeitern der medizinischen Abteilung begleitet. Nach der Ausfahrt stehen im Kurhaus Ruhe

räume für die empfohlene Nachruhezeit (30 Minuten) zur Verfügung. Alle Einfahrten 

beginnen auf Station I und können bei guter Verträglichkeit vom Patienten selbst bei jeder 

Einfahrt um maximal eine Stufe gesteigert werden. 

Der Radongehalt ist im gesamten Stollen gleich, jedoch steigen Luftfeuchtigkeit und 

Temperatur mit den Stationen an (siehe Stollenquerschnitt auf der nächsten Seite). Insgesamt 

kann pro Einfahrt mit einer Aufenthaltsdauer von 2 – 3 Stunden ohne zusätzliche Therapien 

im Gesundheitszentrum gerechnet werden.

Patienten verlieren im Rahmen einer Einfahrt durchschnittlich 1,5 Liter Flüssigkeit. Diese 

Menge Wasser sollten sie – über den Tag verteilt – täglich mindestens zu sich nehmen, an 

heißen Tagen jedoch um 1 Liter mehr.
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KURRE AK TION

Eine Kurreaktion bedeutet eine vorübergehende Verschlechterung der Beschwerdesympto-

matik, insbesondere vermehrte Schmerzen. Es können aber auch Allgemeinsymptome auftre-

ten, wie z.B. erhöhte Reizbarkeit, Abgeschlagenheit, Einschlaf- oder Durchschlafstörungen, 

Hautprobleme, aber auch Darmbeschwerden. Solange der Organismus in der Lage ist, den 

Reaktionsprozess zu dämpfen, darf die Kurreaktion als Indikator dafür angesehen werden, 

dass der Körper reagiert. Ein guter Kurerfolg hat jedoch keine Kurreaktion zur Voraussetzung.

Man unterscheidet Frühreaktionen nach der 1. – 5. Einfahrt von Spätreaktionen. In der Regel 

sind Frühreaktionen nur von kurzer Dauer, während Spätreaktionen auch Wochen anhalten 

können. Im Normalfall dauern Frühreaktionen nur wenige Tage. Es gibt jedoch auch Fälle, bei 

denen diese Reaktionen über mehrere Tage oder, sehr selten, auch Wochen anhalten. Sollte 

diese Reaktion sehr ausgeprägt sein, empfiehlt sich eine Rücksprache mit dem Kurarzt bzw. 

dem Hausarzt.

Ihre Patienten sollten Sie aufsuchen, wenn Kurreaktionen bei ihnen

	� zum ersten Mal, 

	� in einer außergewöhnlichen Form oder

	� nicht nur vorübergehend auftreten. 

Dies sollte aufgrund der Hyperthermie (Überwärmung) insbesondere bei entzündlich- 

rheumatischen Erkrankungen beachtet werden.

KURERFOLG

Bei schwereren entzündlichen Grunderkrankungen ist Geduld angebracht. Alle Studien zu 

den Erfolgen der Radontherapie haben gezeigt, dass sich der eigentliche Radoneffekt erst 

6–8 Wochen nach Kurende positiv bemerkbar macht. Die meisten Patienten berichten über 

einen deutlichen Kur- oder Therapieerfolg. Dieser Effekt hält dann im Durchschnitt 9 Monate 

an, kann aber – insbesondere bei der ersten Heilstollen-Therapie, bei schweren Erkrankungen 

oder zu geringer Anzahl an Einfahrten – auch etwas früher abklingen. In diesem Fall kann eine 

Therapiewiederholung innerhalb eines Jahres sinnvoll sein.

PAT IENTEN BERICHTEN ÜBER IHRE ERFOLGE

Martin Steiner aus Trofaiach, Österreich

Diagnose: Morbus Bechterew

Mit 17 Jahren hatte es mit tiefsitzenden Rückenschmerzen begonnen.

Nach 5 Jahren wurde Morbus Bechterew diagnostiziert. Mein Arzt hat 

mir sofort den Gasteiner Heilstollen empfohlen. 1999 und 2004 machte ich 

dort eine Kur und es ging mir gleich viel besser. Nach meinem Schub 2012 

kam ich im Jänner 2013 wieder nach Gastein. Nun mache ich jährlich eine Heilstollen-Kur und 

brauche keine Schmerzmittel mehr – vorher habe ich 3 – 4 Tabletten täglich eingenommen 

und hatte trotzdem noch Schmerzen. Ich habe nach der Heilstollen-Kur über 9 Monate fast 

keine Schmerzen mehr und im Alltag keine Probleme. Danach spüre ich, dass die Beweglich-

keit wieder etwas nachlässt und es wieder Zeit für den Heilstollen wird. Ich kann jetzt wieder 

mehr Sport machen, was vorher nicht mehr möglich war!

Sabine Schmidt aus Aichelberg, Deutschland

Diagnose: Fibromyalgie

Nach einigen Bandscheibenvorfällen bekam ich so starke Schmerzen, 

dass ich nachts nicht mehr liegen konnte und tagsüber völlig erschöpft 

war. Bis zur Diagnose Fibromyalgie dauerte es monatelang – Kortisonthe-

rapien und Psychopharmaka halfen nicht. Durch Zufall erfuhr ich vom  

Gasteiner Heilstollen. Meine erste Kur schlug zwar an, die Schmerzen kehrten aber 4 Monate 

später wieder. So startete ich noch einen Versuch mit 10 Einfahrten in den Stollen und sie-

he da, nach 6 Wochen hatte ich langfristig deutlich weniger Schmerzen. Seither komme ich  

regelmäßig, mit der Wirkung komme ich gut durch das Jahr. Ich bin froh, dass es die Radon

therapie gibt, die mir und meinem Körper hilft, die starken Schmerzen zu lindern.

Christa Limmer aus Reisbach, Deutschland

Diagnose: Rheumatoide Arthritis, Morbus Bechterew

Ein Herz für den Heilstollen! Bevor ich 2015 das erste Mal auf Empfehlung 

meines Hausarztes einen Rheumatologen aufsuchte, hatte ich bereits seit 

vielen Jahren Schmerzen bei den Achillessehnen und in den Handgelen-

ken. Ich konnte nur noch unter großen Mühen und Schmerzen laufen. 

Der Rheumatologe stellte dann HLA-B27-periphere Spondyloarthritis sowie rheumatoide  

Arthritis fest. Ab diesem Zeitpunkt fing der Medikamentenmarathon an, von dem ich  

leider nicht den gewünschten Erfolg verspürte. Zuletzt spritzte ich einmal wöchentlich ein  

750,00 Euro teures Biologikum. Unterschiedliche Schmerztabletten gehörten ebenfalls zu 

meinem täglichen Leben dazu.

2019 kam dann der entscheidende Moment, ich fuhr nach Gastein in den Urlaub und kam das 

erste Mal mit dem Gasteiner Heilstollen in Berührung. Gleich im Anschluss an die Heilstollen- 

Einfahrten konnte ich meine Biologika-Spritzen absetzen! Für mich ist der Gasteiner Heilstol-

len ein wahrer Segen und ein zauberhaftes, natürliches Heilmittel! 

Jürgen Deschler aus Elmstein/Iggelbach, Deutschland 

Diagnose: Psoriasis-Arthritis

Nach meiner jährlichen Kur mit 6 Heilstollen-Einfahrten komme ich für  

10 Monate ohne Kortison und Schmerzmittel, Salben oder Ähnliches aus. 

Meine Wundheilung ist viel besser und meine Gelenke sind wieder bewe-

gungsfähig. Auch meine Schlafstörungen habe ich wieder im Griff. Dank 

der Radontherapie geht es mir wieder gut und es ist mir wichtig, den Heilstollen auch ande-

ren Betroffenen zu empfehlen. Ich kann seither so vieles wieder machen, was ich nicht mehr 

für möglich gehalten hätte!

15

14

KURRE AK TION & KURERFOLG

Der therapeutische Effekt wird durch eine Kurreaktion vorübergehend

unterbrochen. Man unterscheidet:

a) Frühreaktion: ca. 2. – 10. Kurtag

b) Spätreaktion: ab der 3. Kurwoche

Der Kurerfolg ist ein dynamischer Prozess und kann sich auch erst nach  

1 – 4 Monaten zeigen! Die meisten Patienten verspüren aber schon unmittelbar 

nach der Kur eine Linderung.



Die ausführlichen Studien und weitere Informationen finden Sie auf unserer Webseite oder unter folgendem QR-Code:
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R ADON-THERMALWANNENBAD
Der Kurpatient sitzt dabei ca. 20 Minuten in einem Wannenbad. Die Wassertemperatur be-

trägt zwischen 36 und 40 °C. Das Edelgas Radon entweicht aus dem Thermalwasser und 

gelangt so über die Haut und die Atemwege in den Körper. Dort entfaltet es seine heilende 

Wirkung, ehe es nach ungefähr drei Stunden wieder vollständig abgebaut ist. In vielen Kurho-

tels und allen Kurzentren in Gastein werden Radon-Thermalbäder angeboten.

R ADON-DUNSTBAD
Direkt über dem Quellstollen der Quelle IX (Elisabethquelle) wird der Thermalwasserdunst 

über ein Schachtsystem zu Kastenbädern im Radon-Dunstbad Gastein geleitet. Der Kur

patient sitzt dabei ca. 20 Minuten lang im Quelldampf. Das therapeutische Prinzip ist eine  

Radonaufnahme ohne Kreislaufbelastung. Von der Heilstollen-Therapie unterscheidet sich 

das Dunstbad durch eine mildere Überwärmung des Körpers.

R ADON-UNTERWASSERTHER APIE
Durch den Auftrieb im warmen Wasser wird der Körper leicht, fast schwerelos. Jeder Muskel 

braucht nur einen Bruchteil an Arbeit zu leisten, um in Bewegung zu kommen. Unter Wasser 

verliert der Körper fast 98 % seines Gewichts. Daher können Bewegungstherapie und ge-

zielte Gymnastik mit geringstem Kraftaufwand mühelos durchgeführt werden. Zum besseren 

Training der Muskeln und Gelenke kommt die schmerzlindernde Wirkung von Wärme und 

Radon hinzu. 

Die Kurzentren Gasteins sowie rund 80 Kurhäuser und Kurhotels des Tales werden über 

Direktleitungen täglich mit frischem Thermalwasser versorgt.

WEITERE FORMEN  
DER GASTEINER KUR
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DIE  ENTDECKUNG  
DES HEILSTOLLENS

Auf der Suche nach Gold entdeckte man im Gasteinertal vor mehr als 65 Jahren ein weit 

wertvolleres Geschenk der Natur – den Gasteiner Heilstollen. Das einzigartige Heilklima im 

Inneren des Radhausberges in Böckstein wird seither erfolgreich zur Behandlung rheumati-

scher Erkrankungen genutzt und gilt in diesem Bereich nach jahrzehntelanger Erfahrung von 

Balneologen als das effektivste natürliche Heilmittel.

FÜR DIE BEHANDLUNG VON MENSCHEN MIT MORBUS  

BECHTERE W GILT DER GA STEINER HEILSTOLLEN  

(BE ZOGEN AUF DIE ANZ AHL VON PAT IENTEN) ALS DA S 

WELT WEIT GRÖS STE THER APIE ZENTRUM. 



Geologie

Zum Ende der Eiszeit versickerten große Mengen Schmelzwasser entlang unvererzter  

Gesteinsspalten und durchwässerten die 3.000 Meter mächtige Gneisschicht bis zum dichten 

Schieferboden. Das Wasser erwärmte sich und bildete riesige Thermalwasservorkommen. 

Diese heißen Quellen stiegen wieder auf und reicherten sich mit Spurenelementen wie  

Radium, Fluor und Chrom an. Im heißen Wasser zerfiel das gelöste Radium weiter zu Radon. 

Goldbergbau in Gastein

Bereits im 16. und 17. Jahrhundert feierte der Gold- und Silberbergbau im Gasteinertal seine 

Hochblüte. Während des Zweiten Weltkriegs versuchte man den Goldbergbau im Gasteiner 

Radhausberg zu reaktivieren, um an die damaligen Erfolge anzuknüpfen. Das erhoffte Gold 

wurde dabei leider nicht gefunden – stattdessen machte man andere Entdeckungen: Die  

Gelenkprobleme der im Stollen beschäftigten Bergbauarbeiter gingen stark zurück. Der 

Grund dafür war radonhaltiger Wasserdampf, der über die Gesteinsspalten von den Thermal-

wasservorkommen aufstieg und den Stollen dabei auf über 40 °C erwärmte. 

Anstoß für die Wissenschaft

Der Rückgang der rheumatischen Beschwerden der Bergarbeiter wurde daraufhin im Jahr 

1946 von der Universität Innsbruck und dem Forschungsinstitut Gastein genauer beleuchtet. 

Umfangreiche wissenschaftliche Untersuchungen ergaben, dass die hohe Temperatur, die 

Luftfeuchtigkeit und der Radongehalt der Luft heilende Wirkung besitzen. Nach weiteren Un-

tersuchungen wurde 1951 in einem Gutachten der Universität Innsbruck von Prof. Dr. Sche-

minzky und Prof. Dr. Hittmair übereinstimmend beurteilt: „Der Behandlung im Gasteiner 

Heilstollen ist ein Heilwert zuzusprechen, welcher bei einer beachtlichen Anzahl von Krank-

heiten den Wert modernster Behandlungsmethoden übertrifft.“ 

Daraufhin wurde 1952 der Kurbetrieb im Gasteiner Heilstollen aufgenommen. Seither finden 

rund 12.000 Patienten jährlich Linderung durch die weltweit einzigartige Gasteiner Heilstol-

len-Therapie.

Eine detaillierte Beschreibung zur Geologie finden Sie in unserem Folder „Modell zur geologi-

schen Entwicklung“.

W IE ALLES BEGANN …
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Radhausberg 2.600 m Seehöhe
Historischer
Goldbergbau
2.400 m Seehöhe

Wantschler
Fäule

Cr
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Cr

Ra Ra
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1.270 m Seehöhe

Heutiger
Quellhorizont

ca. 1.000 m Seehöhe

Thermalwasserkreislauf

Paselstollenca. 40 °C

Wasser-
dampf

ca. 60 °C

ca. 150 °C
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KONTAK T

ÄR Z TL ICHE LE ITER IN  

G A S TE INER HE IL S TOLLEN

Dr. med. Julia Evangelist

E-Mail: julia.evangelist@gasteiner-heilstollen.com

PAT IENTENSERV ICE S TELLE – Informationen zur Krankenkassenabrechnung

Sabine Leimlehner

E-Mail: patientenservice@gasteiner-heilstollen.com

T +43 (0)6434 3753 225

Gasteiner Kur-, Reha- und Heilstollen Betriebsgesellschaft FlexCo

Heilstollenstraße 19

5645 Böckstein-Bad Gastein, Salzburger Land – Österreich 

T +43 (0)6434 3753 0, F +43 (0)6434 3753 566

info@gasteiner-heilstollen.com

www.gasteiner-heilstollen.com

Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung der Sprach-

formen männlich, weiblich und divers (m/w/d) verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen 

gelten gleichermaßen für alle Geschlechter!

Zum einmaligen Kennenlernen der Radonwärmetherapie im  
Gasteiner Heilstollen. Bitte um Vorlage des Ärzteausweises am Empfang.

Stempel/Unterschrift

ÄR ZTE-G UTSCH E I N
FÜR 1 THERAPIE-EINFAHRT

Machen Sie sich selbst ein Bild von dieser weltweit 
einzigartigen Therapie. Gerne steht Ihnen vor Ort das 
Ärzteteam für ein Gespräch zur Verfügung. 

Reservieren Sie bitte rechtzeitig telefonisch unter +43 (0)6434 3753-0  
oder schriftlich unter termine@gasteiner-heilstollen.com.
Weitere Informationen finden Sie unter www.gasteiner-heilstollen.com.

Gasteiner Kur-, Reha- und  
Heilstollen Betriebsgesellschaft FlexCo 

Heilstollenstraße 19 
A-5645 Böckstein/Bad Gastein 

T +43 (0)6434 3753-0 
www.gasteiner-heilstollen.com 



www.gasteiner-heilstollen.com

Gasteiner Kur-, Reha- und Heilstollen Betriebsgesellschaft FlexCo
Gesundheitszentrum der Radon-Therapie « Natürlich schmerzfrei leben »
Heilstollenstraße 19, A-5645 Böckstein, Bad Gastein – Salzburger Land
T +43 (0)6434 3753-0, F +43 (0)6434 3753-566
info@gasteiner-heilstollen.com 
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WE LTWE IT E I N Z IGARTIG
NATÜRLICH SCHMERZFRE I LEBEN


